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Die Weiten des Alls sind seine Welt
regensdorf Die erste 
Mondlandung und TV-Serien 
wie «Raumschiff Enterprise» 
haben den jungen Guido 
Schwarz geprägt und sein In-
teresse am Weltall geweckt. 
Jetzt nehmen die Pläne  
für ein «Space Museum» 
konkrete Formen an.

«Swiss Space Museum» sei nur 
der momentane Arbeitstitel, er-
klärt Guido Schwarz. Viel lieber 
ist ihm der Begriff «Erlebnis-Ver-
mittlungs-Ort». «Oftmals sind 
Museen grösstenteils zurückge-
richtet», sagt er. Das Ziel von 
Schwarz ist es, den Fokus seiner 
Ausstellung in die Zukunft zu 
richten, aber auch die Geschich-
ten hinter den ausgestellten 
Gegenständen hervorzuholen 
und zu erzählen. 

Seifen und Zigarren
Im Laufe der Jahre ist eine ganze 
Menge an spannendem Material 
zusammengekommen. Momen-
tan lagern diese noch bei Guido 
Schwarz zu Hause oder in einem 
Lagerraum. Dort befindet sich 
auch die exakte Kopie eines Cock-
pits einer Apollo-Mondlandefäh-
re, die den Rahmen der Wohnung 
wohl komplett sprengen würde. 
Auch so ist die Affinität zum Welt-
raum überall in der Wohnung er-
kennbar. Im Wohnzimmer steht 
eine Puppe mit Raumanzug 
neben einem Modell der Saturn-
V-Rakete. Die Büchergestelle sind 
voll mit der entsprechenden Lite-
ratur. In einer Glasvitrine liegen 
weitere Objekte, wie zum Beispiel 
Seifen in Form von Astronauten 
und Zigarren. 

Bereits zwei Gegenstände, wel-
che nur zu gern ihre Geschichten 
einem grösseren Publikum wei-
tergeben würden. Mit den Seifen 
wurden Kinder angesprochen 
und wurde signalisiert, dass wa-
schen auch attraktiv sein kann. 
Die Zigarren waren eigentlich für 
die Flugkontrollzentren gedacht. 
Traditionellerweise wurde dort 
bei erfolgreichen Raumflügen 

eine Zigarre angezündet. Neuste 
Errungenschaft in der Sammlung 
ist ein Prototyp eines Mond-
schuh-Überzuges. 

Die entsprechenden Sammel-
objekte haben ihren Preis. Bei-
spielsweise wird an einer Auktion 
im April ein biometrisches Mess-
instrument, das der US-amerika-
nische Astronaut Alan Bean bei 
seinem Apollo-12-Einsatz getra-
gen hatte und welches Informa-
tionen über seinen Gesundheits-
zustand lieferte, versteigert. «Der 
Preis wird voraussichtlich 80 000 
Dollar oder mehr betragen», sagt 

Schwarz. Er habe als Kind selbst 
Astronaut gespielt. Später wäre er 
gern Schauspieler geworden. Da 
schob der Vater den Riegel vor 
und so machte der Sohn vorerst 
eine kaufmännische Ausbildung, 
der schon bald die Maturität folg-
te. Guido Schwarz ar bei te te als 
Journalist und später als Kom-
munikationsverantwortlicher. 

Sein Interesse am Extraterres-
trischen begleitete ihn aber wäh-
rend der ganzen Zeit, und aus dem 
Spiel um Mondlandung und Welt-
raumspaziergang ist eine ernst zu 
nehmende und viel beachtete Be-

schäftigung geworden. Heute ver-
fügt Guido Schwarz über ein wert-
volles Netzwerk und macht auch 
ab und zu Vorträge zum Thema. 
Er kommt beim Erzählen in 
Fahrt. Bereits holt er den nächs-
ten Gegenstand hervor. Eine Art 
Konservenglas, in welchem sich 
grauer Sand befindet.

Nackte Astronauten
Es handelt sich dabei um von der 
Nasa (National Aeronautics and 
Space Administration) kopierten 
Mondstaub. Dies, um bei Versu-
chen hier auf der Erde möglichst 

reale Bedingungen zu haben. Da-
bei hat man festgestellt, dass die 
einzelnen Sandkörner so scharf 
sind, dass sie beim Einatmen eine 
Gefahr darstellen. «Es war auch 
bei der Apollo-12-Mission, als die 
beiden Mondgänger Charles Con-
rad und Alan Bean dermassen 
schmutzig von ihrem ‹Spazier-
gang› zurückkamen, dass sie sich 
schlussendlich der staubigen 
Kleidung entledigten und nackt 
in der Raumkapsel nach Hause 
flogen», erzählt Guido Schwarz. 
Es sind genau solche Geschich-
ten, die aus einem ausgestellten 

Gegenstand eine Trouvaille ma-
chen.

Seit rund 17 Jahren sammelt 
der heute 50-Jährige alles, was 
sich mit dem Weltall beschäftigt. 
Heute umfasst seine Sammlung 
rund 800 Gegenstände. Dabei 
wird er oft im Internet fündig. Er 
nennt Ebay eine gute Quelle. 
«Wenn die Nasa ein Projekt been-
det, dann wird Platz geschaffen. 
Dann wird das nicht mehr benö-
tigte Zubehör auch verkauft. Auk-
tionen sind ein weiterer Weg zum 
Glück.» 

Hobby mit Beruf vereint
Glück hat er auch mit einem Team 
und seiner Frau, welche seine Lei-
denschaft teilen. Kürzlich wech-
selte der 50-Jährige seinen 
Arbeitgeber und ist nun neu für 
Kommunikation und in Out- 
reachaktivitäten beim Projekt 
«Planet S» der Universität Bern 
zuständig, welches sich mit der 
Erforschung von Planeten ausser-
halb unseres Sonnensystems be-
schäftigt. In einem Alter, das 
schwierig gilt, um eine Stelle zu 
wechseln, wagte er einen Neu-
start. «Ich glaube nicht an ein Le-
ben nach dem Tod. Daher will ich 
in meiner begrenzten Zeit auf Er-
den auch Neues wagen», erklärt 
Guido Schwarz, der momentan 
auch in einem Grundkurs für Mu-
seumspraxis steckt. 

Für das kommende Jahr nun ist 
eine erste grosse Ausstellung ge-
plant. Das nächste Ausstellungs-
stück ist bereits auf dem Weg in 
die Schweiz. Es handelt sich dabei 
um eine detailtreue Kopie einer 
Mercury-Kapsel. Auch beim Blick 
zurück scheint Guido Schwarz die 
Zukunft nie ganz aus den Augen 
zu verlieren.  Katrin Brunner

Für die Ausstellung 2016 suchen 
die Verantwortlichen des «Swiss 
Space Museum» eine grössere 
Halle zwischen 1800 und 3000 
Quadratmetern. Die Ausstellung 
könnte auch als Zwischenlösung 
möglich sein. Infos/Kontakt unter 
www.swissspacemuseum.ch.

Guido Schwarz aus Regensdorf sucht noch den geeigneten Standort für sein Weltraummuseum. Das Sammlerstück mit der Schweizer Fahne war bei 
der ersten Umkreisung des Mondes mit dabei. Sibylle Meier

Grundstein für Kirchenerweiterung ist gelegt
Bassersdorf Die Verantwortlichen der Katholischen Kirch-
gemeinde haben gestern in Bassersdorf einen zusätzlichen 
«Festtag» vor Ostern eingeschoben. Am Standort der Pfarrei 
St. Franziskus legten sie den Grundstein für das 7-Millionen-
Projekt zur Erweiterung des Kirchenzentrums.

«Wir haben heute einen Festtag 
zu feiern», sagte Kirchenpräsi-
dentin Susanne Rotondo aus Klo-
ten zum Auftakt der Veranstal-
tung im Kircheninnern vor meh-
reren Dutzend Anwesenden. Es 
sei «ein Abschluss und ein Anfang 
zugleich», erklärt sie und meint 
damit die jahrelange Planungs-
phase, die nun in die Realisie-
rungsphase übergeht. 

Zwar liegt der Baustart zur Er-
weiterung und Sanierung des ka-
tholischen Kirchenzentrums von 
Bassersdorf bereits mehr als 
einen Monat zurück, ein Spaten-
stich ist der gestrige Anlass daher 
nicht. Jetzt steht die Grundstein-
legung an. Seit dem 23. Februar 
sind die Arbeiter auf dem ehema-
ligen Kirchenparkplatz an der 
Äusseren Auenstrasse mit dem 
Aushub für den stattlichen Neu-
bau beschäftigt. 

Eine Box mit guten Wünschen
In der Baugrube versammelten 
sich gestern Morgen die verant-
wortlichen Planer, Architekten 
und katholischen Kirchenvertre-
ter sowie geladene Gäste, die der 
feierlichen Zeremonie teilweise 
vom Rand der Grube aus zuschau-
ten. Im regendurchtränkten 
Untergrund des künftigen Keller-

geschosses versenkte man den 
symbolischen Grundstein – eine 
Metallbox – gefüllt mit etlichen 
Zeitdokumenten. Nebst Bauplä-
nen und verschiedenen aktuellen 
Zeitungen haben die Kirchenpfle-

ger auch die persönlichen Wün-
sche von rund 100 katholischen 
Gemeindemitgliedern an ihre 
Kirche sowie ein Pergamentstück  
hineingelegt, verrät Kirchenprä-
sidentin Susanne Rotondo. Da-
rauf stehen salbungsvolle Worte, 
die mit dem Satz enden: «Fest und 
stark wie dieser Stein soll das 
Wohl des Hauses sein.» 

Der symbolische Akt der 
Grundsteinlegung habe indes 

nichts mit Magie zu tun, stellt 
Rotondo fest. «Die bösen Geister 
wohlsinnen» lautet das erklärte 
Ziel der katholischen Kirchge-
meindepräsidentin. Das traditio-
nelle Bauherrenritual will sie 
eher als Gebet verstanden wissen.

Bis im Herbst 2016 fertig
Während Petrus die Himmels-
schleusen allmählich wieder 
schliesst, beteiligt sich die Gäste-

schar am Einmauern der Box und 
verteilt den bereitgestellten Mör-
tel in der Vertiefung.

Zunächst wird der Rohbau des 
neuen Gebäudes erstellt. Dieser 
soll bis im Herbst dieses Jahres 
fertig sein. Darin werden später 
unter anderem das neue Pfarrei-
sekretariat, Schul- und Jugend-
räume sowie zwei Kleinwohnun-
gen der Kirche zu liegen kommen.  
Danach wird bis im Herbst 2016 
auch der bestehende Kirchenbau 
aus den 70er-Jahren renoviert.  

Pfarreibeauftragte Ute van Ap-
peldorn meinte in Anlehnung an 
den Namensgeber der Pfarrei, 
den bescheidenen Bettelmönch 
Franz von Assisi: «Wenn unsere 
neuen Räume vom franziskani-
schen Geist umweht sind, dann 
bin ich sehr zuversichtlich.» 

 Christian Wüthrich

Die Grundsteinlegung erfolgte rund zwei Meter unter dem früheren Parkplatz der katholischen Kirche. Sibylle Meier 

Waldshut

Einbruch 
ins Rathaus
Ende letzter Woche wurde in das 
Waldshuter Rathaus eingebro-
chen. Wie der Täter ins Gebäude 
gelangt ist, konnte bislang noch 
nicht geklärt werden. Im Innern 
wurden fast sämtliche Türen 
und etliche Schubladen aufge-
brochen. Der Täter hatte es 
überwiegend auf Bargeld abgese-
hen, liess aber auch einen Lap-
top und eine Spiegelreflexkame-
ra mitgehen. Nach einer ersten 
Einschätzung liegt der Sachscha-
den bei mehreren Tausend Euro, 
der Wert des Diebesgutes ist 
noch nicht genau bekannt. e

Ennet  
dem Rhein
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